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Anthoceros agrestis Paton
Acker-Hornmoos, Anthocérote des champs, Field Hornworts
Charakteristische Merkmale: Anthoceros agrestis ist durch die Kombination folgender Merkmale gekennzeichnet:(1)
Rosettenförmiger Thallus ohne Mittelrippe, mit Schleimhöhlen (deutlich im Querschnitt, oder an der Oberfläche als
dunkle Punkte erkennbar). (2) Sporophyten horn- oder schotenförmig, aufrecht, früh aus der Thallus-Hülle
herausragend. (3) Reife Sporen und daher Kapseln schwarzbraun. (4) Zellen mit meist nur einem Chloroplast. (5)
Reife Antheridien ohne Stiel (50-)60-90(-100) µm lang.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Bern, Freiburg, Genf, Luzern, Schaffhausen,
Solothurn, St. Gallen, Tessin, Waadt, Zug, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: In der Agrarlandschaft des Mittellandes
verbreitet, ausserdem im Jura und in den Südalpen.
Kollin bis montan.
Europa: In ganz Europa; im Norden bis Färöer,
südliches Norwegen und Finnland und
Mittelschweden, im Süden bis Spanien, Portugal und
Italien, im Osten bis zentrales Russland. Verbreitung
unvollständig bekannt wegen Verwechslung mit A.
punctatus.
Weltweit: In gemässigten und subtropischen
Gebieten: N-Amerika, Karibik, Europa inkl.
Makaronesien, Nordafrika, Asien.
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Ökologie
Lebensraum: In der Schweiz lediglich an Sekundärstandorten: an offenerdigen Stellen auf Äckern, entwickelt sich oft
nach der Ernte, meist in Getreide- (bzw. Stoppel-) feldern, gelegentlich in anderen Kulturen (z.B. Kunstwiesen,
Gründdüngung, Mais, Kartoffeln, Soja, Sonnenblumen, 1-jährige Buntbrachen), selten an Graben- oder Wegrändern
oder in Gärten; lichtreich bis halbschattig.
Substrat: frische bis feuchte, sandig-lehmige (seltener lehmige oder tonige), neutrale oder schwach saure Erde.
Informationsstand 5.2010
Schweiz, Lyss
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Beschreibung
Pflanzen: thallos, fast immer mit Kapseln, einzeln oder meist zu mehreren beisammen oder übereinander wachsend.
Thallus: hell- oder blassgrün, rosettenförmig, in Lappen geteilt; Thalluslappen in unregelmässige und meist
gekräuselte Segmente zerschlitzt; Thallus mit grossen Schleimhöhlen, die häufig Nostoc Kolonien enthalten; i. allg. ein
Chloroplast pro Zelle; Antheridienwand aus 4 Reihen regelmässig angeordneter Zellen; reifer Antheridienkörper (ohne
Stiel) (50-)60-90(-100) µm lang.
Sporophyten: horn- oder schotenförmige Kapseln häufig vorhanden; junge Kapseln grün; reifen von der Spitze
abwärts und verfärben sich dabei schwarzbraun; Kapseln öffnen sich mit zwei oft spiralförmig gedrehten Klappen;
Sporen schwarzbraun; Aussenseite mit oft gegabelten Stacheln.
Informationsstand 5.2010
Anmerkungen
In der Schweiz und anderen Gebieten Mittel- und Nordeuropas meist annuell, entwickelt sich im Spätsommer bis
Herbst. Empfindlich für Austrocknung und Frost.
Informationsstand 5.2010
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Sexuelle Reproduktionsorgane /
Antheridien/Antheridienstand
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Sporen
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Kapsel / Elateren
©  Heike Hofmann
Thallus / Aufsicht dorsal
©  Heike Hofmann
Thallus / Querschnitt
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Thallus / Querschnitt
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Thallus / Zellen Thallusmitte
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Thallus / Zellen Thallusmitte
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Ähnliche Arten
Anthoceros punctatus
Antheridienkörper 100-120 (-150) µm lang -> A. agrestis: Antheridienkörper (50-)60-90(-100) µm lang.
Phaeoceros laevis subsp. carolinianus
Thallus dunkelgrün, ohne Schleimhöhlen -> A. agrestis: hell- oder blassgrün, mit im Querschnitt deutlich erkennbaren
grossen Schleimhöhlen.
Thalluslappen nicht zerschlitzt oder gekräuselt -> A. agrestis: zerschlitzt und gekräuselt.
Sporen gelb, fein-warzig -> A. agrestis: schwarzbraun, Aussenseite mit Stacheln.
Anthoceros neesii
Keine Funde aus der Schweiz bekannt; nächste neuere Fundorte in Deutschland: Rheinland-Pfalz, Hessen. Sicher
anhand der Sporenmorpholgie zu unterscheiden (mikroskopisch):
Sporen-Aussenseite mit einfachen Stacheln -> A. agrestis: mit meist gegabelten Stacheln.
Sporen-Innenseite warzig-stachelig -> A. agrestis: netzig-grubig.
Notothylas orbicularis
Keine Funde aus der Schweiz bekannt; nächste neuere Fundorte in Deutschland: Rheinland-Pfalz, Hessen.
Thallus ca. 5-8 mm im Durchmesser -> A. agrestis: ca. 5-15 (-25) mm).
Sporophyten niederliegend, auch bei Reife ragt lediglich die Spitze aus der Thallus-Hülle heraus -> A. agrestis: 
Sporophyten aufrecht, frühzeitig aus der Hülle hervorragend.
Sporen gelb, glatt bis fein-warzig -> A. agrestis: schwarzbraun, Aussenseite mit Stacheln.
Blasia pusilla
Thallus mit undeutlicher Mittelrippe -> A. agrestis: ohne Mittelrippe.
Thallusrand i. allg. gewellt -> A. agrestis: Thalluslappen in schmale Segmente zerschlitzt und gekräuselt.
Nostoc-Kolonien in 'Öhrchen' auf der Thallusunterseite, auf der Oberseite als schwarze Punkte in zwei Linien auf
jeder Seite des Thallus erkennbar -> A. agrestis: N.-Kolonien endosymbiontisch, im Thallus zerstreut.
Brutkörper vorhanden, häufig mit zwei Formen von Brutkörpern: elliptische in flaschenartigen Gebilden auf der
Thallusoberseite gebildete und sternförmige, bis 400 µm grosse, direkt auf der Thallusoberfläche gebildete -> A.
agrestis ohne Brutkörper.
Zellen mit mehreren Chloroplasten -> A. agrestis: ein Chloroplast pro Zelle.
Kapseln, falls vorhanden, kugelig, auf Seta -> A. agrestis: hornförmig, ohne Seta.
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Pellia sp.
Thallus unregelmässig gegabelt, schwach gelappt (bei P. endiviifolia oft mit geweihartigen, leicht abfallenden
Sprösschen an Thallusspitzen), mit undeutlicher Mittelrippe -> A. agrestis: rosettenförmig, Thalluslappen zerschlitzt
und gekräuselt, ohne Mittelrippe.
Zellen mit Ölkörpern und mehreren Chloroplasten -> A. agrestis: ohne Ölkörper und mit einem Chloroplast pro Zelle.
Kapseln, falls vorhanden, kugelig, auf Seta -> A. agrestis: hornförmig, ohne Seta.
Aneura pinguis
Pflanzen feucht fleischig und starr, mit fettigem Glanz -> A. agrestis: feucht weich, höchstens schwach glänzend.
Thallus bandförmig, regelmässig oder unregelmässig verzweigt, mit deutlicher Mittelrippe -> A. agrestis: 
rosettenförmig, Thalluslappen zerschlitzt und gekräuselt, ohne Mittelrippe.
Thallus ohne Nostoc-Kolonien -> A. agrestis: Nostoc-Kolonien i. allg. auf der Thallusoberfläche als schwarze
Punkte erkennbar.
Zellen mit Ölkörpern und mehreren Chloroplasten -> A. agrestis: ohne Ölkörper und mit einem Chloroplast pro Zelle.
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